
für einen geschmack¬ 
losen und lärmenden 
Goldrahmen liefert. Da¬ 
gegen ist um dasselbe 
billige Geld gute und 
echte Kunst zu haben. 

Für die Hängung 
der Bilder ist entschei¬ 
dend, daß nicht die 
Wand die Hauptsache 
und das Bild der 
bloße hinzutretende 
Schmuck, sondern daß 
die Wand bloß Hinter¬ 
grund und das Bild 
die Beseelung und Be- 
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lebung der Flache ist. 

Der Kunstfreund, der von diesem Grundsätze ausgeht, wird bei der 
Hängung seiner Bilder nicht leicht einen Mißgriff tun. Er wird die Wand 
als Hintergrund behandeln und sie daher so anspruchslos halten, als 
immerhin möglich. Die beliebten Tapetenblumen können der Bildwirkung 
immer nur schädlich sein. Er wird seine Wände entweder weißen lassen, 
was am schönsten ist, oder er wird sie in einfachen, ruhigen Farben 
halten und sich auf die ruhige Tonwirkung beschränken, die allerdings 
ein feines Farbengefühl bedingt. Und er wird staunen, welche Macht 
die sparsam verteilten Originalblätter der Reproduktionskunst auf diesem 
Hintergrund gewinnen können. Sparsam verteilt und in menschlich 
dimensionierter Höhe müssen sie gehalten sein, denn sie sollen die 
Wandflächen gliedern und mit ihrem Inhalt deutlich zu dem Beschauer 

sprechen. 
Hier wäre es am Platze, ein Wort über den Rahmen zu sagen. 

Der Rahmen hat die Bedeutung einer Grenze, die die Welt des Bildes 
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